
Besprechungen

lich würdiıgt, deren Umschlag 1n eiınen abergläu- dringlıch werden dabe1 VOTr allem die Ausbreıitung
ıschen Mißbrauch der Ikonen in der Volksfröm- der christlichen Gemeıinden ın Kleinasıen und dıe

Commun10 zwıschen ıhnen SOWI1e dıe Beruftssi-migkeıt, w1e sıch ottmals fand, eher beiläufig
und mMi1t eıner bibliographischen Notız abtut. uatıon der Christen und die Stellung der Frau
Fiındet sıch aber nıcht gerade iın den Fehlformen (dıese allerdings fast ausschliefßlich 1ın bezug auf
der Bilderverehrung eın zugkräftiges Argument ıhre Eheschliefßung) geschildert.

Unter dem Thema „Dıie Praäsenz 1n der Welt“der doch wen1gstens eın gewichtiges Motıv des
ikonoklastiıschen Wıderstands, das diıesen in e1- behandelt der 7zweıte eıl neben dem Ausmafß und
MECIN posıtıveren Licht hätte erscheinen den Beweggründen für die zahlreichen Bekehrun-
lassen können? Cn insbesondere dıe Begegnung der £rühen hrı-

sten mıt dem antiıken Staat. Mıt Hılfe der Diskus-TIrotz dieser Ausstellungen bleibt „Nızaa { f
eın lohnende Lektüre, nıcht zuletzt eshalb, weıl S10n vieler Einzelbeispiele schildert der Autor

sehr anschaulich und dıtterenziert die wachsendeS1Ce eıne dem westlichen Denken tremde Perspek-
t1ve 1M Umgang mMIıt relıg1ösen Bildern un! 5Sym- Symbiose 7zwischen letzteren beıden und erkennt
bolen erötfnet und deren Verständnıiıs auch dem für diesen Zeitraum vorrangıg dıe vorbildliche
Nichtfachmann ermöglıcht. Dıies 1St eın bleiben- Tugend der Chrıisten SOWIı1e ıhre Respektierung
des Verdienst des Autors, dem auch der ber- der Würde eiınes jeden Menschen als Motiıve tür
setizer (mıt einıgen Einschränkungen) Anteıl hat. diıe häufigen Bekehrungen der Zeıt Darüber hın-
Es bleibt Nur hoftfen, da{fß uch für dıe beiden Aaus ertfahren dıe vielfältigen Unzuträglichkeıiten,
och übersetzenden Teıle der Reihe iıhre Ver- denen der Christ in der Berufswelt, insbesondere

eLwa als Lehrer der Soldat, gegenüberstand,öffentlichung nähergerückt 1St. Da der deutsche
Mitherausgeber, der Frankfurter Jesuitentheolo- einschliefßlich der sıch hiıeraus ergebenden Vor-

würte dıe Christen un! dıe nachfolgendenC Bacht, VOTI kurzem verstorben ISt, dürtte
sıch die glückliche Beendigung dieses verdienst- Relig10nsprozesse, detaıillierte Beschreibung und

anschauliche Darstellung.vollen Unternehmens wohl och ein1ges VeTiI-

zogern. LDem Andenken dieses angesehenen Pa- Der drıtte Hauptteıil wıdmet sıch sodann dem
„Gesıicht der Kıirche“ 7zweıten Jahrhundert destristikers ware 109853  z ohl schuldıg, dıe bedeut-

SdiIlnle Reihe hne Verzug komplettieren. naheren. Neben eıner teilweıse emphatischen Be-
Kriegbaum 5J sprechung der Entwicklung kirchlicher Ämter

(„Das Jahrhundert 1St das goldene Zeitalter der
Diakone“, 128) und eıner recht apologetischen
Kurzdarstellung der Entwicklung der Vorrang-

HAMMAN, Adalbert: Die ersien Christen. Stutt- stellung Roms („Zeugnisse für den römischen
gart Reclam 1985 281 5 Abb Kart. 29,80 Prıimat tauchen autf selit dem Ende des ersten

Jahrhunderts“, 141) steht 1er besonders das kon-Nur wenıge der zahlreichen iın deutscher Spra-
che verfügbaren Gesamtdarstellungen des trühen krete Leben 1n den verschiedenen christlıchen

Gemeinden (Aufnahme 1n die Gemeinden, Be-Christentums legen ihren Schwerpunkt aut das
alltägliche Leben der ersten Christen. Dıies jedoch handlung VO  } Wıtwen und Waıiısen, ote hne
LUL der Autor, der sıch durch eine Reıihe Ühnlıcher Begräbnis, das eld der Gemeıinden USW.) 1mM
Arbeiten bereıts ausgewlesen hat Er beschränkt Vordergrund des Interesses. Daneben werden
sıch aber 1mM wesentlichen auf das interessante dem 7zumındest In der Übersetzung
zweıte Jahrhundert, eıne Zeıt, iın der, w1ıe mı1t unglücklichen Titel „Famıilıenportraits” einıge

herausragende christliche Eınzelpersonen desRenan erklärt, „die Embryogenese des Chrısten-
tums  ‚en nde geht (9 2. Jahrhunderts VO  «} Ignatıos ber Justin und

Die Arbeit 1st 1n Jjer Hauptteıle gegliedert, Blandıine VO Lyon bıs hın FEırenalos un!
deren erster dem Tıtel „Das Umiteld“ Perpetua vorgestellt.

Der vierte eıl schließlich behandelt demohl den geographischen Rahmen sSOWwIl1e Miıttel
un! Wege der Ausbreitung als uch das sozıale ebentfalls schlecht gewählten (Übersetzungs-)Ti-
Mılieu des Christentums beschreıibt. Sehr e1IN- tel „Heldenmut 1M Alltag“ verschiedene Tätıgkei-
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ten der Christen 1m Tagesrhythmus SOWIEe wichti- eiıne insgesamt ausgezeıichnet belegte un VOT

SC, In der Regel durch Sakramente der Sakra- allem jedem Studenten aufgrund ıhrer vorbildli-
mentalien markiıerte Abschnuitte ın iıhrem Leben chen Anschaulichkeit sehr empfehlende Dar-
1mM Jahrhundert. Verschiedene Regıster SOWI1E stellung.
ıne Reihe VO  ; Abbildungen und Karten erganzen Frohnhofen

DIESEM EFT

Das esoterısch gepragte Schriften- un! Kursangebot findet selt eiıner Reıihe VO Jahren überraschend
großes Interesse. BERNHARD GROM, Professor für Religionspsychologie und Religionspädagogik 111
der Hochschule für Philosophie 1n München, oibt eınen Überblick ber Typen und Grundideen dieser
Bewegung.

HANSs ZACHER, Protessor für Polıtik un: öttentliches Recht der Universität München, definiert
die Grundrechte als elementare normatıve Aussagen ber dıe Stellung des Menschen 1im Gemehnwesen.
Er legt dar, WI1eE S1e entstanden sınd und welche Funktion un Bedeutung sS1e 1m modernen Rechtsstaat
haben

Der Theologie der Befreiung geht nıcht eıne enl Gesamtauslegung des Christlichen, sondern
eıne CuU«C Methode, dıe VO der Erfahrung ausgeht und diese 1mM Licht des Glaubens reflektiert.

OGELIO GARCIA-MATEO, Lehrbeauftragter für Relıgions- und Geschichtsphilosophie der Hoch-
schule für Philosophie ıIn München, analysıert diese Zielsetzung 1mM Blıck autf ihre Entstehung und auf
ihre Rolle 1ın der heutigen Theologie.

Die Kulturrevolution In Chıiına bewirkte eine nachhaltige Erschütterung des ertrauens gerade der
Jungen Generatıon in das polıtische un: gesellschaftliche System. KARL-HEINZ POHL stellt einıge
Werke der chinesischen Gegenwartslıteratur VOT, iın denen sıch diese „Glaubenskrise“ spiegelt.

Das zunehmende Unbehagen eiınem blofß wıssenschaftlich-technischen Denken 1sSt eine der
Ursachen, WAaTrum sıch die Aufmerksamkeit vieler wıeder aut den Mythos richtet. Auft diesem
Hıntergrund fragt JOHANNES LOTZ; Ww1e sıch der Mythos Zur Wahrheit verhält.

KARL FRIELINGSDORF, Protessor für Relıgionspädagogik un:! Pastoralpsychologie der Philo-
sophisch-Theologischen Hochschule St Georgen 1ın Frankfurt, leitet selit ehn Jahren Kommunika-
tıonstraınıngskurse iın Posıtano, die den Teilnehmern Hılten für das Alltagsleben un! für dıe
Bewältigung persönlicher Schwierigkeiten vermuiıtteln wollen. Er skizziert das zugrundeliegende
pastoraltherapeutische Konzept des ganzheitlichen Heılens un schildert Verlauf und Ergebnıis der
Kurse.
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